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 Bekanntmadungen des Königlichen Janörats. 


Seine Majeſtät der Kaifer und König haben dem König⸗ von den Beſitzern felbft oder von den bevollmäch⸗ 


lichen Kreistierarzt Herrn Nuſt, hierſelbſt, den Charakter als 
Veterinärrat Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Breslau, den 25. Januar 1911. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben der Ar⸗ 
beiterin Witwe Karoline Kluge, geb. Müller, auf dem 
Dominium Strachwitz das goldene Kreuz nebſt Diplom für 
vierzigjährige ununterbrochene tadelloſe Dienſtzeit auf derſelben 
Dienſtſtelle Aller gnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 26. Januar 1911. 


Betrifft | | 
Einjtellung von ausländiſch⸗polniſchen 
bzw. tſchechiſchen Arbeitern. 


Es hat ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt, 
zur Vereinfachung des Verfahrens für die hach⸗ 
ſuchung der behördlichen Zuftimmung zur Annahme 
ausländiſch⸗polniſcher bzw. tſchechſſcher Sailon- 
arbeiter, ein einheitliches Formular herzuftellen. 
Die Einrichtung diefes Formulars ift derart, daß 
es Antrag und Uerpflichtungsſchein gleichzeitig mit- 
einander verbindet. Diele neuen Formulare Tind 
von der Kreisblatt-Druckerei hier, Tauentzienſtraße 30, 
im Druck hergeltellt und ind daſelbſt von den 
Arbeitgebern, welche beabfidtigen, Anträge auf 
Einftellung von ausländiſch⸗polniſchen (iſchechichen) 
Arbeitern an mich zu richten, käuflich zu haben 
und können ſofort von dort bezogen werden. 

Ich erſuche daher die herren Amts-, Guts⸗ und 
@emeindevorfteher des Kreiſes, die Arbeitgeber auf 
diefes neue Verfahren aufmerkſam zu machen, unter 
gleichzeitigem hinweis darauf, daß die Stellung 
von Anträgen zur Ausländerbeſchäftigung von nun 


zu erfolgen hat. Auch it den Arbeitgebern erneut 
‚In Erinnerung zu bringen, daß die Anträge 


ligten Betriebsleſtern, nicht von einem anderen An- 
gestellten unterſchriftlich zu vollziehen ſind. 
Breslau, den 26. Januar ſon. 


— 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtarken Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
im benachbarten Auslande, namentlich in Galizien, iſt die 
Gefahr einer Seucheneinſchleppung mit der Wiederkehr der 
ausländiſchen Arbeiter vom 1. Februar d. J. ab erneut eine 
ſehr große. 

Um dieſer Gefahr wirkſam zu begegnen, empfehle ich den 
arbeitgebenden Landwirten und Viehhaltern angelegentlichſt, 
daß ſie die Kleider, Wäſche und das Schuhzeug der auslän⸗ 
diſchen Arbeiter ſofort beim Anzuge einer gründlichen Reinigung 
und Desinfektion unterziehen laſſen, noch bevor dieſen Ge⸗ 
legenheit gegeben iſt, die Stallungen zu betreten. 

Breslau, den 18. Januar 1911. 


Der Regierungspräſident. 
von Baumbach. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis. Die Ortsbehörden veranlaſſe ich für 
eingehende weitere Bekanntgabe an alle Intereſſenten Sorge 
zu tragen. a 

Breslau, den 21. Januar 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Betrifft die land⸗ und forſtwirtſchaftliche 
Unfall verſicherung. 


Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände werden hierdurch ver⸗ 
anlaßt, mir beſtimmt bis zum 10. Februar er. zu berichten, 
wie hoch ſich im Jahre 1910 in ihrem Bezirk 

1. die Zahl der landwirtſchaftlichen Betriebe, 
2. die Zahl der verſicherten Betriebsunternehmer, 
3. die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten verficherten 

Arbeiter 
belaufen hat. 

ad 2. Nach 


§ 44 des Statuts der Schleſiſchen land⸗ 


ab nur unter Benützung des vorerwähnten Formulars wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft find alle Betriebsunter⸗ 


nehmer gegen die Folgen der bei dem Betriebe ſich ereignenden 
Unfälle verſichert, deren Jahresarbeitsverdienſt 2000 Mark 


nur nicht überſteigt. 


ad 3. Zu den Arbeitern find au die im Betriebe be⸗ 
schäftigten Ehefrauen und Kinder verſicherter Betriebsunter⸗ 
nehmer zu zählen. f 
Breslau, den 21. Januar 1911. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Königliche Landrat. 
ichelhaus. 


Honflige Bekanntmachungen. 


In Buchwald bei Bernſtadt hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Oels, den 23. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. | 
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In Dominium Schilkowitz hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 


Wohlau, den 23. Januar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


v. Engelmann. 


222: m— . 8 


In den Ortſchaften Piskorſine, Krehlau und Schlaupp 
hieſigen Kreiſes ift die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 


Wohlau, den 24. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
v. Engelmann. 


— 


Betrifft 
Einreichung der Beſitzveränderungsnachweiſung für diejenigen Grundſtücke, welche bei 


der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert ſind, 
und Gemeinde-Vorſtände veranlaſſe ich, eine Nachweiſung der ı 
Beſitzveränderungen nach dem unten abgedruckten und 
käuflichen Muſter mir beſtimmt bis zum 15. Februar d. 
in deren Bezirken keine Beſitzveränderungen vorgekommen ſind, 


Die Guts⸗ 
Feuerſozietät im II. Halbjahr 1910 
Druckerei 


vorgekommenen 


f Von denjenigen Guts⸗ und Gemeindevorſtänden, 
feſtgeſetzten Termin eine Fehlanzeige zu erſtatten. 


im II. Halbjahr 1910. 

der unter den Verſicherten der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
in der Kreisblatt⸗ 
J. einzureichen. 

iſt bis zu dem 


nachweiſung 1 


im 


der 


ten Halbjahre 191 unter den Verſicherten der 


in dem Gemeindebezirk 


Bezeichnung 


Breslau, den 23. Januar 1911. 


Stand, Vor⸗ und Zuname 


Provinzial⸗Feuerſozietät vorgekommenen Beſitzveränderungen 


1) Bewohnt der neue Eigentümer das 
Grundſtück ſelbſt oder 


5 2 

2 8 des p) wird es von zuverläſſigen anderen 
8 3 der 1 „ Perſonen bewohnt und ordnungs⸗ 
2 = & = früheren Eigentümers mäßig nenten a 0 
— © a E Sur f f 2. ehören demſelben am Orte no 
8 Ei 8 = Ortſchaft . neuen Eigentümers andere Gebäude und wo ſind dieſe 
8 |s|>2 i Ortslagerbuche verfichert ? 


Unter Nr. 168 pop in der Kreisblatt: . 
Druckerei. 2 


Der Kreis⸗Feuerſozietäts⸗ Direktor. N 


Nichtamtlicher Teil. 


— — 


Lokales und Allgemeines. 


Der unterzeichnete Vorſtand des Schleſiſchen 
Lehrerinnenſtifts zu Breslau-Kleinburg, Hohen⸗ 
zollernſtraße 110/112, erſucht uns um Veröffentlichung des 


nachſtehenden Aufrufs. 

Das Schleſiſche Lehrerinnenſtift, dem im 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen wurden, iſt eine Wohltätig⸗ 
keitsanſtalt unter Aufſicht des Staates. Es hat den Zweck, 
erwerbsunfähigen Lehrerinnen, die in Schleſien geboren oder zur Zeit 
ihres Beitritts als Lehrerinnen in Schleſien tätig geweſen ſind, ohne 
Unterſchied des religiöſen B ekenntniſſes, freie Wohnung 
nebſt Heizung und Bedienung zu gewähren. Seit einiger 
Zeit wird, über die ſtatutariſche Verpflichtung hinaus, auf Wunſch 
auch ärztliche Hilfe und Pflege am Krankenbett gewährt. 

Der Beitritt zu der Stiftung ſteht jeder Lehrerin — auch Haus⸗ 
und Privatlehrerinnen — offen, welche vom Staate das Recht, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht zu erteilen, erhalten haben, wenn ſie jährlich 
6 Mark bis zur erfolgten Aufnahme in das Stiftsgebäude — zur 
Kaſſe der Stiftung zahlen. Andere Perſonen, als Lehrerinnen, 
werden bei Zahlung von mindeſtens 6 Mark jährlich, Wohl⸗ 


täter der Stiftung. 
. veranftalteten Sammlungen und ſonſtigen 15 | 


Die |. 
nehmungen haben einen folgen Erfolg gehabt, daß ein ſtattliches fre 


Jahre 1879 die Rechte 


und geſund gelegenes, von einem Garten mit Lauben umgebenes 
Stiftsgebäude in dem Villenorte Kleinburg, der jetzt zur Stadt 
Breslau gehört, errichtet werden konnte. Dieſes wird feit dem 
1. Auguſt 1882 von erwerbsunfähigen Lehrerinnen bewohnt. Seit⸗ 
dem haben 58 Damen dort Aufnahme gefunden, von denen im 
Regierungsbezirk Breslau 20, im Regierungsbezirk Liegnitz 15 und 
im Regierungsbezirk Oppeln 23 beſchäftigt waren. N 

Zur Zeit genießen 19 Damen im Alter zwiſchen 53 und 82 Jahren 
die Wohltat einer Stiftswohnung, davon 3 Damen ſeit 15 und 
mehr Jahren. . Se 

Nach den bisherigen Erfahrungen ſind es gerade die Lehrerinnen 
aus den kleineren Skadtgemeinden, ſowie die große Zahl der nicht 
penſionsberechtigten Privatlehrerinnen welche 
die Wohltaten der Anſtalt am meiſten € ach 
mit anderen gebildeten Damen in geſunder Lage, eine 
Fürſorge, wie unſer Stift ſie bietet, 5 

Unſer Kapitalbeſtand beſteht zur Hälfte in Legaten, deren Zinſen 


59 im re 1898. Der Rückgang iſt vorzugsweise auf Todesfälle 
oder en dor allem aber darauf zurückzuführen, daß die Kenntnis 
von dem Beſtehen und der ſegensxeichen Wirkſamkeit des Stifts 
ſelbſt in denjenigen Kreiſen ſehr wenig verbreitel iſt, für welche das 
Stift beſtimmt iſt. N 5 5 
Wir ſind überzeugt, daß die Bevölkerung der Provinz, vor allem 
die Lehrerinnen, gern zu dem Gedeihen einer Wohltätigkeitsanſtalt 
beitragen helfen, in welcher Lehrerinnen aus allen Teilen des ſchle⸗ 
ſiſchen Landes Aufnahme gefunden haben und finden werden. 
Anmeldungen und Beiträge entgegenzunehmen, iſt unſer 
Schatz meiſter, Herr Kaufmann Georg Siegert, hier, Babn⸗ 
hofſtraße 3 wohnhaft, bereit. Die Statuten des Stifts werden auf 
Wunſch überſandt. i 
Breslau, im Dezember 1910. 8 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Lehrerinnenſtifts. 
Frau Oberbürgermeifter Dr. B ender. Frau Geh. Baurat Plüd de⸗ 
mann. Fräulein A Majunke, Mittelſchullehrerin Frau Juſtiz⸗ 
rat E. Friedenthal. Kaufmann Georg Siegert, Schatzmeiſter. 
Stadtſchulrat Dr. Hacks, Schriftführer. Stadtkämmerer Matthes 
5 Vorſitzender. 


| Eine wichtige Erfindung 

für das geſamte Eifenbahnm eſen hat Maſchinenführer 
Sucker in Freiwaldau, Kreis Sagan, gemacht. Ihm iſt es 
gelungen, eine „Vorrichtung zur Verriegelung und Oeffnung 
von Türen ganzer Eifenbadnziige von einer Zentralſtelle aus“ 
herzuſtellen und das Patent zu erhalten. Es kann dadurch nicht 
ir vorkommen, daß Türen der Eiſenbahnwagen unverſchloſſen 
bleiben oder von Reiſenden geöffnet werden. Ebenſo dürfte in 
Zukunft das Herausfallen von Reiſenden, namentlich von Kin⸗ 
dern, unmöglich ſein. Auch das öfters vorkommende Ausſteigen 
auf der falſchen Seite dürfte wegfallen, da von der Zentralſtelle 
aus nur immer die Türen an der Seite geöffnet werden, an der 
ausgeſtiegen werden ſoll. 


Ns Die ſchleſiſchen Spitzenſchulen 
in Hirſchberg, die 126 Arbeiterinnen in etwa 21 Ort⸗ 
ſchaften des Rieſengebirges beſchäftigen, haben vor einiger Zeit 
von der Kaiſer in einen Courſchleier für die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin in Auftrag erhalten. Ueber die Ausführung 
dieſer Arbeit erfährt die „Schleſ. Geb.⸗Ztg.“, daß der Cour⸗ 
ſchleier nach einem alten, der Kaiſerin gehörenden Schleier 
genäht wird. Die Art derſelben iſt Applikation, alſo nicht 
Point Gaze. Die einzelnen Blätter und Blüten werden auf 
Brüſſeler Tüll aufgenäht. Der Schleier iſt knapp 2 Meter 
lang und 86 Zentimeter breit. Es iſt recht erfreulich, daß durch 
die Kaiſerin die ſchleſiſche Spitzenarbeit erneut wertvolle För⸗ 
derung erfährt. 


5 Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 26. Januar. In der etwa zwei Kilometer von 
Deutſch⸗Hammer gelegenen Kotzerke⸗Waſſermühle 
brach Feuer aus und äſcherte ſie ſamt ihrem bedeutenden In⸗ 
halt an Mehl und Getreide ein. Das Feuer griff auf eine fünf 
Meter von der Mühle ſtehende alte Brettmühle, die als Wagen⸗ 
ſchuppen benutzt wurde, über und zerſtörte auch dieſe. Das 
Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude konnten erhalten werden. 
Bei den Löſcharbeiten wurde ein Wehrmann verletzt. 

Prausnitz, 25. Januar. Verunglückt iſt ein beim 
Grafen Lüttichau bedienſteter Staller. Beim Einreiten ging 
ihm das Pferd durch und rannte durch eine niedrige Bogentür. 
Der Staller wurde mit ganzer Wucht an die Mauer geſchleudert 
und am Hinterkopfe und der Schädeldecke ſchwer verletzt, eine 
weite Strecke fortgeſchleift. An feinem Aufkommen wird ge- 
zweifelt. 

Oels, 25. Januar. In Reſewitz ging die Scheune des 
Bäckermeiſters H. in Flammen auf. Vernichtet 1 die 
Wirtſchaftsmaſchinen, mehrere Wagen und Ackergeräte, ebenſo 
die geſamten Strohvorräte. Es liegt böswillige Brand⸗ 
ſtif tung vor. 

Wohlau, 25. Januar. In Dommnitz ging das Wohnhaus 
ſamt Stallung des Schuhmachermeiſters Münzberg in 
Flammen auf. Das Feuer ſoll durch Spielen mit Feuer⸗ 

werkskörpern entſtanden ſein. f 
Guhrau, 26. Januar. Große Ueberſchwemmungen 

richtet die Bartſch an. Im unteren Flußlaufe ſind die angren⸗ 
zenden Wieſen und Aecker unter Waſſer geſetzt. 5 


5 


Friedland, 26. Januar. In der r d Weile ge⸗ 
mißhandelt wurde der in Schmidtsdor als Nachtwächter 
tätige Invalide Kaßner durch den 19jährigen Arbeiter Han 
ſel. Dieſer war von dem Nachtwächter mehrfach zur Ruhe 
aufgefordert worden. Als Antwort ſchlug der rohe Menſch auf 
den Alten ein, bis er bewußtlos wurde. Hanſel wurde ver- 
haftet. 


Kuhnern, 25. Januar. Die Arbeiterfrau Ilgner ſtellte 
einen Topf mit kochendem Kaffee auf den Tiſch; ihre beiden 
Kinder riſſen am Tiſchtuch, ſodaß ſie von der kochenden Flüſſig⸗ 
keit übergoſſen wurden. Die Haut der verbrühten Kinder blieb 
an den Kleidern hängen. 


Bunzlau, 25. Januar. Auf der Eiſenbahnſtrecke Löwenberg 
—Siegersdorf wurde am Sonntag auf den Mittagzug ge⸗ 
ſchoſſen. Die Kugel durchſchlug ein Wagenfenſter. Ein jun⸗ 
ger Mann wurde ſchwer verletzt. 


Dittersbach, 26. Januar. In der Nacht zum Dienstag 
wurde der kroatiſche Arbeiter Soli beim Verlaſſen eines Lo⸗ 
kals von einem anderen Kroaten mit einem Dolch er- 
ſtochen. Beide hatten im Ochſenkopftunnel gearbeitet, und 
waren erſt am Montag in Dittersbach eingetroffen. b 


Glatz, 26. Januar. Zum Offizialverteidiger des wegen 
Ermordung der Emma Sander angeklagten Fleiſcher⸗ 
meiſters Trautmann aus Neuhof, der ſich im Februar vor 
dem hieſigen Schwurgericht zu verantworten haben wird, iſt 
Rechtsanwalt Walter Kühne aus Glatz beſtellt worden. Der⸗ 
ſelbe hat zu ſeiner Information die Mordſtelle wie auch alle 
anderen Fundorte von Leichenteilen in und bei Neuhof beſich⸗ 
tigt und es werden auf ſeine Veranlaſſung hin im hieſigen 
Schlachthofe Probeſchlachtungen ſtattfinden, bei denen der ſoge⸗ 
nannte Hammelſtich in Anwendung kommt. Als Zeugen in 
dieſer Mordſache ſind 104 Perſonen geladen worden, außerdem 
noch einige Entlaſtungszeugen. 


Warmbrunn, 24. Januar. Seinen gerichtlichen Austrag 
fand vor dem hieſigen Schwurgericht in Hermsdorf ⸗Kynaſt das 
Giersdorfer Liebesdrama vom 16. November v. J., bei 
dem der 19jährige Bäckergeſelle Paul Er lebach aus Peters⸗ 
dorf ſeine 16jährige Geliebte Martha Becker aus Harienberg 
und dann ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe erheblich verletzte, als 
ſie wegen ihres unglücklichen Liebesverhältniſſes gemeinſam in 
den Tod gehen wollten. Erlebach wurde wegen gefährlicher vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung des Mädchens zu vier Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Nach der Urteilsverkündigung gebärdete er 
ſich wie ein Wilder, biß ſich in die Hände, ſchlug den Kopf gegen 
die Wand und mußte weiterhin beobachtet werden. Die Revol⸗ 
verkugeln, die er ſich und ſeiner Geliebten in den Kopf ſchoß, 
konnten bis jetzt noch nicht entfernt werden. 


Landeshut, 26. Januar. Hier wurde ein Bettler verhaf 
tet, deſſen Figur und ſonſtiges Ausſehen mit den Angaben der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz, betr. des Mör⸗ 
ders in der Bunzlauer Mordaffäre übereinſtimmt. 


Hirſchberg, 25. Januar. Wie der „Bote a. d. Rieſengeb.“ 
meldet, ereignete ſich in Schreiberhau ein Bobſchlitten⸗ 
unfall. Ein mit fünf Perſonen beſetzter Bobſchlitten fuhr 
auf der vereiſten Chauſſee in ein Fuhrwerk hinein und kippte 
um. Der Lenker des Schlittens erlitt außer Hautabſchürfun⸗ 
gen, einen doppelten Beinbruch; die Mitfahrer wurden leichter 
verletzt. N 


Glogau, 24. Januar. Der Fleiſcherobermeiſter Heinrich 
Reckzeh in Grünberg hatte ſich vor der hieſigen Strafkam⸗ 
mer wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu ber- 
antworten. Bei einer unvermuteten Reviſion des Ladens und 
der Kellereien des Angeklagten fand man ziemlich große Men- 
gen verdorbener Wurſt⸗ und Fleiſchwaren. Nach Angabe eines 
Lehrlings ſind dieſe wiederholt abgewaſchen und neu verarbeitet 
worden. Auch ſoll der Angeklagte Holzeſſig verwendet haben, um 
den Waren friſches Ausſehen zu geben. Trotzdem der Angeklagte 
feine Schuld energiſch beſtritt, wurde er zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Grünberg, 25. Januar. Ein neugeborenes Kind 
fand man in Polniſch⸗Keſſel auf. Durch einen Polizeihund wurde 


der Bräutigam eines Mädchens aus Droſchkau ſiſtiert, der das 


Kind weggebracht hatte. Das Mädchen hatte in der Wohnung 
des Bräutigams, eines Maurers aus Deutſch-Keſſel, entbunden. 
Er wurde verhaftet. 


Neiſſe, 26. Januar. Hier wurde der Kupferſchmied Viktor 
Powalla, der bei einem hieſigen Kupferſchmiedemeiſter in 
Arbeit ſtand, im Stadtpark von einem Manne durch einen Re⸗ 
volverſchuß in die Bruſt getötet. Der einzige Augenzeuge 
der Tat, der Kupferſchmied Flader, der mit dem Getöteten zu⸗ 
ſammen gearbeitet hatte, hat bei ſeiner Vernehmung ausgeſagt, 
daß der unbekannte Täter, in deſſen Begleitung ſich eine 
Frauensperſon befunden habe, nach kurzem Wortwechſel ſofort 
geſchoſſen und alsbald entflohen ſei. 

Groß Strehlitz, 26. Januar. Am Hauſe Krakauerſtraße 34, 
dem Wohnhauſe der Eltern Guſtav Freytags, foll eine 
Gedenktafel aus Bronze angebracht werden. Freytag kam 
1847 nach Groß Strehlitz und kaufte dieſes Haus, das er bis 
1858 beſaß. Seine Eltern, die aus Kreuzburg hierher über⸗ 
ſiedelten, und ſein einziger Bruder, Gerichtsaſſeſſor Reinhold 
Freytag, mit Familie bezogen es. Die Eltern des Dichters 
ſtarben hier, der Vater 1848, die Mutter in dem Jahre, das 
dem deutſchen Volke den Roman „Soll und Haben“ brachte, 
1855. Der Dichter ſelbſt weilte hier in den Jahren 1847 bis 
1850 mehrere Male zu Beſuch. 

Ratibor, 25. Januar. Mordverſuche gegen den Direk⸗ 
tor der Plania⸗Werke wurden verübt. Es wurden auf den im 
Wohnzimmer ſitzenden Direktor Revolverſchüſſe abgege⸗ 
ben, die ihr Ziel verfehlten. Auch ein großer Stein wurde in 
ein Nebenzimmer geworfen. Die Täter ſind unbekannt. 

Kattowitz, 24. Januar. In einem bei Zawodzie gelegenen 
Teiche ſind zwei elfjährige Knaben, die auf den Eisſchollen 
herumſprangen und dabei ins Waller ſtürzten, ertrunken. 
— In der Zinkhütte der Hohenlohewerke wurde der Hütten⸗ 
arbeiter Joſef Schmeiduch von einem aus der Höhe her 
herabſtürzenden Wagen, der auf Schienen lief und deſſen Kette 
riß, auf der Stelle getötet. Der Tote iſt 40 Jahre alt und 
hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern. 

Kattowitz, 25. Januar. Wegen des jüngſten Mordes an 
dem katholiſchen Pfarrer in Dzieditz, den drei ruſſiſche Arbeiter 
begingen, und wegen mehrerer geplanter Attentate gegen andere 
Pfarrer iſt die Ausweiſung ſämtlicher ruſſiſcher Ar⸗ 
beiter aus jener Induſtriegegend beabſichtigt. Die ruſſiſchen 
Terroriſten haben ſeit langem viele Ueberfälle dort verübt. — 

Kattowitz, 25. Januar. In den Unterleib geſtochen 
hat in Zawodzie der Arbeiter Kuſchſeinen Vater, 
ſodaß die Eingeweide heraustraten. 


Don der Luftſchiffahrt. 


Ein neues deutſches Luftſchiff. In Karlshorſt 
bei Berlin ſtieg das Siemens⸗Schuckert⸗Luftſchiff zu ſeiner erſten 
Fahrt auf, die tadellos verlief. Die Bewegungen des Lufftſchiffes 
ſind leicht und ſicher. Es trägt drei Gondeln, von denen die vor⸗ 
dere und die hintere mit ſtarken Maſchinen ausgerüſtet find. Die 
mittlere Gondel dient zur Aufnahme der Lu'ktſchiffer. Bei ſeiner 
erſten Fahrt war das Luftſchiff mit 15 Perſonen bemannt. Zur 
Zeit des Aufſtieges berrſchte prachtvolles, klares Wetter über 
Berlin; das Luftſchiff wird nun noch ſeine Brauchbarkeit bei 
minder günſtigen Verhältniſſen beweiſen müſſen. 

Der bekannte deutſche Aviatiker Grade wollte von Bork 
nach Magdeburg fliegen. Es herrſchte jedoch unterwegs ſo ſchnei⸗ 
dende Kälte, daß das Oel in den Behältern gefror, und Grade 
zur Landung und Unterbrechung der Fahrt gezwungen wurde. 


Gerichtliches, Anglücksfälle, Verbrechen. 


Die Urſache des Kieler Unterſeebvot⸗Unglücks 
iſt jetzt durch die amtliche Unterſuchung feſtgeſtellt worden. Der 
Ventilationsſchieber am hinteren Maſt hatte nicht feſt geſchloſſen, 
durch die Oeffnung war Waſſer eingedrungen. Unglücklicherweiſ⸗ 
verſagte auch noch die Saugpumpe, ſo daß das Boot ſinken 


mußte. Ein Fehler in der Bedienung des Bootes hat nicht vor⸗ 
gelegen. Wohl aber gibt es zu denken, daß die Stahlwelle, mit⸗ 


tels deren der Ventilationsſchieber geöffnet und geſchloſſen wurde, 
nicht prompt funktionierte, ſich vielmehr feſtgeklemmt hatte. Ebenſo 
liegt darin, daß die Pumpe verſagte, ein böſer Zufall, deſſen Ver⸗ 
hütung die nächſte und dringendſte Sorge der Ingenieure ſein 
muß. Sehr ſympathiſch berührt es, daß ein an Bord befindlicher 
Marineingenieur das Morſeſyſtem fo gut beherrſchte, 
daß, als die telephoniſche Verbindung mit der Außenwelt 
unterbrochen war, er durch Klopfzeichen in leichter 
und ſchneller Weiſe ſich mit den Rettern ver⸗ 


ſtändlich machen konnte. Man ſieht, ein Seemann kann 
nicht genug wiſſen! Als die Luft in dem verſunkenen Boot an⸗ 
ing, ſchlecht zu werden, bekam jeder Mann eine Kalipatrone in 
den Mund geſteckt. Eine ſolche Patrone iſt ſtark kohlenſäurehaltig, 
vermag jo die Lebenskräfte von innen heraus aufzufrischen. 
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Alleinverkauf bei 


Fritz Mildner 


Breslau, Vorwerksſtraße 11. 


Gustav Knauerhase 
Neumarkt 45 


Einbrecher Meißner und Genoſſen. 

Am 24. Januar cr. hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer 
der Schloſſer Meißner, der Lackierer Schellmann und 
der frühere Schloſſermeiſter Werner wegen Diebſtahls und 
Rückfalls zu verantworten. Bei Meißner und Schellmann han⸗ 
delt es ſich um die Einbrecher, denen es mehrfach gelungen iſt, 
aus dem Irrenhauſe, wo fie zur Beobachtung ihres Gei⸗ 
ſteszuſtandes untergebracht worden waren, zu entſpringen. 
Mitte September verübten die drei Angeklagten gemeinſam einen 
Einbruch in dem Brennereiausſchank von Chriftoph auf der 
Mehlgaſſe und entwendeten 970 Mark, einige Sparkaſſenbücher 
und wichtige Papiere. Schellmann hat außerdem einer Köchin 
in Wüſtegiersdorf, der er die Heirat verſprochen hat, die ge⸗ 
ſamten Erſparniſſe im Betrage von faſt 1000 Mark abgeſchwin⸗ 
delt. Schellmann wurde zu drei Jahren ſechs Mo- 
naten, Meißner zu vier Jahren und Werner zu 
einem Jahre Zuchthaus verurteilt. 


Der Bierprozeß in München. a 

Das Reichsgericht hatte die Entſcheidung des Münchener 
Landgerichts, nach der ſchlechtes Einſchänken nicht als Betrug 
anzufehen ſei, aufgehoben, und die Sache nochmals ver⸗ 
handeln laſſen. Der neue Prozeß gewährt intereſſante Ein- 
blicke in den Geſchäftsbetrieb großer Bierpaläſte. Die Ange 
ſtellten müſſen ganz beſondere Handgriffe lernen, mittels derer 


Ba ae 


ihres Verteidigers, 


reren rn 


. 


viel Schaum erzielt wird, ſo daß die Gläſer nicht voll gefüllt Bewegung geraten iſt 
alle damit, daß droht. 


werden. Die Angeklagten entſchuldigten ſich faſt 
ihre Pachtſummen zu hoch ſeien, daß ſie nur durch ſchlechtes 
Einſchänken verdienen könnten. Das letztere ſei übrigens ſchon 
überall zur Geſchäftsgewohnheit geworden, die das Publikum 
ſich gefallen laſſe. Nun, „überall“ kann man wohl nicht ſagen. 
in Fälſcher⸗Prozeß. 

In Münſter i. W. begann vor der Strafkammer der 
große Prozeß gegen den Kunſthändler Heimann und den 
Aſſiſtenten des Münſterländiſchen Landeskonſervators Bat⸗ 
te ux wegen Fälſchung von Heiligenbildern und Statuen. Mehr 
als 74 Betrugsfälle ſtehen zur Anklage. In der Hauptſache 
handelt es ſich um die Fälſchung einer Marien⸗Statue aus dem 
biſchöflichen Muſeum in Münſter. Das Original ſoll Batteux 
zudem entwendet und durch eine Kopie erſetzt haben. Der Ge- 
richtsſaal gleicht einem Kunſtmuſeum, ſo viel Bilder und Sta— 
tuen ſind als Beweismittel herbeigeſchafft worden. Die Kunſt⸗ 
welt verfolgt die Verhandlungen mit begreiflicher Spannung, 
da ſie neue Aufſchlüſſe über die Technik der Bilderfälſcher er⸗ 
geben wird. Dieſe Gauner⸗Technik höherer Art iſt übrigens 
eine Kunſt für ſich. Die Herſteller ſolcher Fälſchungen müſſen 
ſehr gewandt und ſicher malen können, ſie müſſen auch die Rich⸗ 
tungen der verſchiedenen Schulen genau beherrſchen. Das 
„Alter“ der Bilder wird durch Bearbeitung mit verſchiedenen 
Säuren und durch eine ſinnreiche Beſtäubung erzielt, die Riſſe, 
die alte Gemälde aufweiſen, bekamen die Fälſcher heraus, indem 


ſie die friſchgemalten Bilder großer Hitze ausſetzten. 


Die Rektorsgattin als Mörderin. 
Nürnberg, 24. Januar. (Telear.) Gegen die wegen 
Totſchlags angeklagte Frau Profeſſor Pauline Herberich 
wurde geſtern abend das Urteil verkündigt. Es lautete auf 
vier Jahre ſechs Monate Gefängnis unter An⸗ 
rechnung von acht Monaten Unterſuchungshaft. Bei der Ver⸗ 
kündigung des Urteils rief die Angeklagte: „Das halte ich nicht 
aus; Ihr habt meinen Tod auf dem Gewiſſen!“ Ein Antrag 
die Angeklagte wegen ihres Geſundheits⸗ 
zuſtandes aus der Haft zu entlaſſen, wurde abgelehnt. 

Ein Lazarett in Flammen. 

Montag nachmittag brach im Dachſtuhl des Garniſon⸗ 
lazaretts zu Metz eine Feuersbrunſt aus, die ſchnell 
um ſich griff. Die Feuerwehr beſchränkte ſich auf den Schutz 
der benachbarten Gebäude. Erſt um Mitternacht war der Brand 
gelöſcht. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Dachſtuhl 
iſt eingeäſchert, ebenſo ein Teil des zweiten Stockwerkes, in 
dem die Kammervorräte untergebracht waren. Von den Feuer⸗ 
wehrleuten erlitten eine Anzahl leichte Verletzungen; dreien 
drohte der Erſtickungstod; ſie wurden mittels Sauerſtoffappara⸗ 
tes wieder ins Leben zurückgerufen. Faſt die geſamten 
Kriegsbeſtände ſind verbrannt. Der Schaden 
beträgt annähernd 500 000 Mark. 

Ein mehrfacher Mörder verhaftet. 

Villach, 24. Januar. (Telegr.) In der letzten Zeit 
waren bei Arnoldshain ſieben Arbeiter ermordet 
worden. Die angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß ein ge⸗ 
wiſſer Andreas Zniderſitſch, der Schlafſtellen an Arbeiter 
vermietete, verdächtig ſei, die Arbeiter im Schlafe ermordet und 
beraubt zu haben. Der Vermieter iſt nunmehr verhaftet wor⸗ 
den. Die bei ihm vorgenommene Hausſuchung ergab erhebliches 
Belaſtungsmaterial. 
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Ein Dorf in Gefahr. 

Innsbruck, 25. Januar. (Telegr.) Nach hier aus Süd⸗ 
Tirol eingetroffenen Meldungen iſt das oberhalb Mori am 
Nordabhang des Monte Baldo gelegene Dorf Beſagno in 
großer Gefahr, weil eine ungeheure Steinmaſſe in 
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und auf das Dorf hinabzuſtürzen 

Mehrere Häuſer mußten bereits geräumt werden. 

Auch andere kleinere Ortſchaften ſind durch die Steinmaſſen in 

Gefahr geraten. Eine Kommiſſion traf Anordnungen zum Ab⸗ 

ſchießen der Steinmaſſe durch eine geſchickt angelegte elektri⸗ 

ſche Mine. 3 
Feuer auf einem Dampfer. 

Kapſtadt, 24. Januar. (Telegr.) Auf dem vor Kapſtadt 
geſtrandeten Dampfer „Aceta“ brach um Mitternacht Feuer 
aus, das in wenigen Minuten zum rieſigen Brande ſich aus⸗ 
wuchs. Die Bewohner der ganz nahe am Strande und in der 
Nähe des geſtrandeten Dampfers liegenden Wohnhäuſer wurden 
von Panik ergriffen, da ſie eine Exploſion der großen Men⸗ 
gen Dynamit an Bord des brennenden Dampfers befürchteten. 
Die Hafenfeuerwehr löſchte nach großer Anſtrengung das Feuer, 
doch glaubt man, daß der Dampfer total wrack werden wird. 

Eine ganze Familie geköpft! a 

Paris, 25. Januar. (Telegr.) Nach einer Depeſche des 
Journals“ wurde, einer Meldung aus Manzanares zu⸗ 
folge, acht Kilometer von dieſer Stadt entfernt, eine ganze 
Familie, beſtehend aus Mann, Frau und zwei Kindern, ge⸗ 
köpft aufgefunden. Einzelheiten über dieſes furchtbare 
Drama ſtehen zur Stunde noch aus. ö 


Auch bei Stockſchnupfen hilft ſofort N & 55 
Atrabilin⸗Schnupfenpulber een 
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. Dermifchtes. 


Die Reichs verfaſſung in Verſen. 
Een bayeriſcher Offizier, der den Unterofftzteren Unterricht 
n Geſchichte gibt und dabei auch Rechts⸗ und Hürgerkunde ein⸗ 
flteßen läßt, lehrt die Reichsverfaſſung in folgender leichtfaßlicher 


Weiſe: 
Das Deutſche Reich iſt Bundesſtaat, 
Die Könige von Preußen 
Soll'n nach der Reichsverfaſſung ſtets 
Auch Deutſche Kaiſer heißen. 
Regierungen und Fürſten ſind 
Im Bundesrat vertreten. 

Im Reichstag kommt das Volk zu Wort 
Durch Stimmen und durch Reden. 
Das Wahlrecht iſt direkt, geheim, 
Für jedermann das gleiche. 

In keinem Lande der Erde gibt's 

Ein Wahlrecht wie im Reiche. 

Wir haben gleiche Währung auch 

Und gleiche deutſche Rechte. 

Der Kaiſer führt des Reiches Heer 

Als Kriegsherr zum Gefechte. 

Das Schwert ſchuf uns das Deutſche Reich 
Und wird es auch erhalten: 

Es iſt geſchärft und ſtets bereit 

Gen feindliche Gewalten. 

119 Jahre alt. Im Alter von 119 Jahren iſt in Sos⸗ 
nowitz Frau Ch. Podolska geſtorben. Die alte Frau übte bis 
zu ihrem Ende das Amt als Leichenwäſcherin aus. Vor ſechzig 
Jahren wanderte ihr Ehemann nach Amerika aus; vor drei Jahren 
ſtarb er in San Francisco ebenfalls in hohem Alter. 

Die neuen Taler. Obſchon die Dreimarkſtücke erſt ein 
paar Jahre hindurch zur Ausprägung gelangen, hat der Betrag, 
in dem fie gegenwärtig in Umlauf find, bereits den einer anderen 
Silbermünze überſtiegen. Die Dreimarkſtücke ſind mit rund 87 Mil⸗ 
ionen Mark im Umlauf, die Fünfzigpfenniaſtücke mit nur 85 Mil⸗ 
lionen Mark. Da die Ausprägung der Dreimarkſtücke auch in der 
nächſten Zeit ſtark gefördert werden ſoll, ſo wird ſich auch ihr 
Umlaufsverhältnis zu den übrigen Silbermünzen bald vetrſchieben. 
Ehe der Umlaufsbetrag der Dreimarkſtücke den einer weiteren 
Silbermünze erreicht haben wird, wird allerdings wohl ein län⸗ 
gerer Zeitraum vergehen. Zunächſt dem jetzigen Umlaufsbetrage 
der Dreimarkſtücke ſteht derjenige der Fünfmarkſtücke mit 253 Mil⸗ 
lionen Mark. Der letztere wird aber um ſo leichter eingeholt 
werden können, a's bekanntlich die Ausprägung von filbernen 
Fünfmarkſtücken, wenigſtens vorläufig, eingeſtellt iſt. Von den 
Einmarkſtücken find für kund 299 Millionen, von den Zweimark⸗ 
ſtücken für rund 301 Millionen Mark im Umlauf. Ihre weitere 
Ausprägung wird neben derjenigen der Dreimarkſtücke, wenn auch 
nicht im gleichen Tempo, einhergehen. Man wird aber wohl in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß die ſtarke Ausprägung der 
Dreimarkſtücke erſt dann ihr Ende finden wird, wenn von ihrem 
Umlaufsbetrage diejenigen aller anderen einzelnen Silbermünzen 
übertroffen ſein werden. 
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laſſung nahm und die Marken noch an demſelben Tage, zurück⸗ 


zu kaufen.“ Der Diener verſchwand ſchweigend mit Tablett und 

Service wieder im Vorzimmer. Niemand von der Tiſchgeſellſchaft 5 eat h 5 
gezogen wurden. Die übrigen, bereits vorbereiteten Marken⸗ 
werte aber ſind nie zur Ausgabe gelangt. 


verlor auch nur ein Wort über den ganzen Zwiſchenfall und die 
Unterhaltung nahm ihren Fortgang, als ob überhaupt nſchts 
geſchehen wäre.“ 

Newyork, 24. Januar. (Telegr.) Ein amerika⸗ 
niſcher Ingenier hat eine neue Erfindung 
gem a⸗cht, die es ermöglicht, Schiffe in voller Fahrtgeſchwindig⸗ 
leit ſofort zu einer Gegenbewegung zu bringen. Die betreffende 
Erfindung wird direkt unter der Kommandobrücke angebracht und 
kann von dem Kommandanten ſelbſt bedient werden. Dank dieſer 
neuen Erfindung Toll es möglich fein, die Kolliſtonsgefahr zwiſchen 
den Schiffen bedeutend zu vermindern. Nach den  ftaitgehabten 
bisherigen Verſuchen werden in der Tat die Schrauben ſofort bei 
vollſter Geſchwindigkeit durch Anwendung des neuen Apparates 
aufgehalten, ſich zu drehen; und beginnen in entgegengeſetztem 
Sinne zu wirken. Die Erfindung, die, wenn ſie ſich bewähren 
follte, von bahnbrechender Bedeutung für das geſamte Schiffsbau⸗ 
weſen wäre, ſoll auf ſämtlichen Turbinendampfern einmontiert 
werden und auch bei allen ſonſtigen größeren Dampfern, die durch 
Turbinen bewegt werden, zur Anwendung kommen. 

Paris, 25. Januar. (Telegt.) „Journal“ berichtet, daß 
ein früherer Unteroffizier der bayer ſchen Armee, Max Sommer, 
aus Amerika abgereiſt iſt, wo er augenblicklich war, um ſich in 
Frankreich einer Miſſion zu entledigen, mit der er im Jahre 1870 
bon einem franzöſiſchen Offiziere beauftragt worden ſei, der in 
der Schlacht von Chatillon tödlich verletzt wurde. Der Unter⸗ 
offizter hatte dem tödlich Verletzten in ſeinen letzten Stunden 
Hilfe zuteil werden laſſen. Kurz bevor der Offizier ſtarb, über⸗ 
reichte er dem Unteroffizier einen goldenen Diamantring mit der 
Bitte, er möge dieſen ſeiner Familie zuſtellen. Max Sommer 
konnte ſich dieſes Auftrages nicht früher entledigen, denn gleich 
nach dem Kriege ging er auf Reiſen und ließ ſich dann in den 
Vereinigten Staaten nieder, von wo er bisher noch nicht nach 
Europa zurückgekehrt iſt. Er hat nunmehr von ſeinem Auftrage 
dem deutſchen Botſchafter Mitteilung gemacht und ihn erſucht, den 
Ring der Familie des gefallenen Offiziers, die von zwei fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren ausfindig gemacht werden ſoll, zuzuſtellen. 

Paris, 26. Januar. (Telegr.) Der Leichnam des erſten 
Europäers, der bis nach Timbuktu vorgedrungen iſt, des 1826 dort 
begrabenen engliſchen Afrikaforſchers Alexander Gordon 
Laing, wurde von dem franzöſiſchen Offizier Bonnel de Mé⸗ 
zieres auf Grund von Ueberlieferungen der Eingeborenen einen 
Meter tief unter einem Baume gefunden. 

Ein Ringkampf um 80 000 Mark Einſatz. In den Ver⸗ 
einigten Staaten hat man ſeit langem lebhaftes Mißvergnügen 
darüber empfunden, daß der berühmte Ringer Frank Gocch ſich 
den wiederholten Herausforderungen ſeines alten Gegners 
Hackenſchmidt gegenüber völlig paſſiv verhalten, ſchließlich aber 
den Willen kundgegeben hat, ſich gänzlich vom öffentlichen Sport 
zurückzuziehen. Hackenſchmidt war bekanntlich vor drei Jahren 
einmal von Gotch in Chicago beſiegt worden und ſuchte nun, 
Gotch zur Annahme eines Revanchekampfes zu bewegen. Jetzt 
endlich hat Gotch ſeinen Widerſtand aufgegeben und eingewilligt 
und wird nun demnächſt, vielleicht in zwei Monaten, noch ein⸗ 
mal gegen den ruſſiſchen Weltmeiſter antreten. Der Kampf ſoll 
diesmal um einen beiderſeitigen Einſatz von 10 000 Dollars 
ſtattfinden, und der Sieger ſoll die ganze Summe erhalten. 
Man war drüben allgemein erſtaunt darüber, daß Hackenſchmidt 
die Bedingung Gotchs ohne weiteres angenommen hat, und 
folgert daraus, daß er ſich ſeiner Kraft ſehr bewußt ſein muß. 


Anſitz auf den Fiſchotter. 


Wenn auch der Fiſchotter oder Fiſchmarder, wie er viel⸗ 
fach genannt wird, in 1 Gegenden immer ſeltener wird, 


iger vor als viele Nimrode glau⸗ 


ferner häufig ſeinen Aufenthalt wechſelt, ja, nachts oft ſtun⸗ 
denlang über Land wandert, um ein anderes, fiſchreicheres 
Gewäſſer für ſeine Raubzüge e Wie ſo vieles 


otters, und die Liebe macht ſelbſt ihn, den Uebervorſichtigen, 
blind, ſo daß es in dieſer Zeit ſogar gelingen kann, wenn 
Diana beſonders gut gelaunt iſt, eine Dublette auf Ottern zu 
machen. Hat man nun am Rande eines Gewäſſers einen 


oder Anſitz. Denn bei etlichen Graden unter Null und im 
Schnee oft mehrere Nächte lang möglichſt unbeweglich ſitzen 
zu müſſen, bevor man zu Schuß kommt, dazu gehort ſchon 
die ganze Leidenſchaft eines wirklichen Jägers. Aber ohne 
Fleiß kein Preis, und je anſtrengender die Jagd, deſto reiz⸗ 
voller iſt ſie dem Weidmann. Deshalb zieht er ſich, nachdem 
er den günſtig gelegenen Ausſtiegplatz entdeckt hat, eines 


Mond die lautlos ausgebreitete NN, ln 
o ſehnſüchtig erwartete 


auch wenn er getroffen wäre, im Waſſer oder unter dem 
nahen Eiſe verſchwinden und dann wäre der koſtbare Balg 
verloren. Aber unſer Nimrod, der vier Nächte lang vergeb⸗ 
lich gewartet hat, weiß ſich zu beherrſchen. Ruhig läßt er 
den Otter, der einen fetten Biſſen in Geſtalt eines mehr⸗ 
pfündigen Spiegelkarpfens im Gebiß trägt, auf das Ufereis 
ſteigen und ſchießt auch dann noch nicht, ſondern wartet, bis 
ſich der Räuber noch weiter von der Strömung entfernt hat. 
Die Geduld macht ſich belohnt. Sorglos ſteigt der Fiſchdieb, 
wie er es an derſelben Stelle ja ſchon oft getan hatte ohne 


daß Gefahr ihm drohte, ans Land, um in aller Ruhe den 


Eine ſeltene Briefmarke. Vor kurzem iſt eines der ſeltenſte 
Poſtwertzeichen der Welt, die ſeinerzeit vielbeſprochene O' Con⸗ 
nell⸗Marke von Neu⸗Braunſchweig, zur Freude aller Sammler, 
die für das Stückchen Papier ein kleines Vermögen bezahlen 
können, in einigen Exemplaren im Nachlaß eines Newhorker 
Sammlers wieder zum Vorſchein gekommen. Falls es ſich dabei 
nicht um einen privaten Neudruck handelt, hat dies ſchon wegen 
der ſeltſamen Entſtehungsgeſchichte dieſer Marke die Bedeutung 
eines philateliſtiſchen Ereigniſſes. Als Charles O'Connell die 
Stellung des Direktors der Poſten von Neu⸗Braunſchweig be⸗ 
kleidete, und es ſich um die Ausgabe eines neuen Markentypus 
handelte, ſchien es dem etwas eitlen Generalgewaltigen für an⸗ 
gebracht, ſtatt des ſattſam bekannten Kopfes der Königin Vik⸗ 


Hals oder Hand einer Schönen vor Kälte ſchützen ſoll, „ge⸗ 
ſtreift“ und aufs Brett geſpannt, am Scheunentor des ein⸗ 
ſamen Forſthauſes mitten im Walde wieder, liebevoll be⸗ 
trachtet von unſerem braven Nimrod, der, die Pfeife im 
Munde, noch einmal all' die Strapazen, die dem glücklichen 
Schuß vorausgegangen, an ſeinem Geiſte vorüberziehen läßt. 
Jägerleid und Jägerfreud. i a 


Spiegel und Polſterwaren H 
in eigener Werkſtatt gefertigt. 


Gediegene Arbeit. Billige Preiſe. 


m öb [ 
i Ä 0 E 7 Kulante Zahlungs bedingungen. 


Carl Stiebahl 
Breslan X, Matthiasſtraße 155. 


TFC 
Cichorienwurzeln! 
dankbar undertragsreich, in jedem Boden wachſend, 


kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


Gichorienfabrik Kallmeyer A.-G. Breslau 23. 


Amts-Stempel 1 


für Fleiſchbeſchauer und Trichtnenſchauer 
Amits⸗Siegel etc. eeteler Vorschein 
= SHundefteuer-Marken 


„ fertigt u 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt 
mi at Breslau I, Am Rathaus 15. 4.33" 


7 


Man verlange bei seiner Buch- 
handlung das prächtig illustrierte 


F 
———— GLGD 


Otto Miksch 
Zinngiesserei mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
| Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


. 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


. tertigung aller ins Fach schlagen- 
EL 91252 und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


Sarg-Magazin . 
Beerdigungs⸗Anſtalt 
Berthold Roth 


Gräbschenerstrasse 46 Telephon 4525 


empfiehlt sich bei Bedarf einer gefälligen Beachtung. 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lager 
von zirka 1000 8 bis 10000 kg 
2 Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


b Breslau „11m“, 
Nene Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaijtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 


mit Hexrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Heft 1 


des neuen Jahrgangs mit 


zwei wertvollen Zugaben 


1. Sonderdruck des Roman-Anfangs: 
„Ein Augenblick im Paradies“ von 
N Ida Boy-Ed. 
N 2. Walzer von Franz Lehär, dem be- 
2 liebten Meister, für die „Gartenlaube“ / 
komponiert. 7 


7 


nummern ohne das Beiblatt zum Freise von 2 Mark vierteljährlich, 
Verlag von Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


— 


solidester Arbeit, % 


äusserst billig 
empfiehlt 90 


SS 


Ring 5, I, 
Siebenkurfürstenseite. 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


In . 
Carl Scholz 44 
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„ 


11EECC0Cͤ ² Ä EN | +: IR 
ER Königl. evang. Präparandenkurſe 
Llebich's A Viktoria „Theater zu Prausnitz, Ber. Breslau. 


Henry 
Bender 


„ Diteen d. J. wird ein neuer Kurſus errichtet. Aufnahme⸗ 
prüfung: 20. März. Anmeldungen mit Tauf⸗ und Impfſchein, Schul⸗ 
zeugnis und kreisärztl. Gefundheitsatteft bis 8. März an den Unter⸗ 
zeichneten. — Außer Rückgewähr des Schulgeldes, hohe Unterſtützungen 
aus ſtaatl. und ſtädt. Mitteln. Volle Penſion 380 Mk, 7 36 

Smolla, Kurſusleiter. 


Rtablissement. 


Hund entlaufen, 


Parisiana: na 
& an graugelb, zirka 45 cm groß, Bull- Steuerzettel a 


Di z a 
1 Maze gekiuit hört un „Tyrcs, find zu haben in der 
5 schamige in der Posse: Lee ein Schmartſch Kreisblatt ⸗Yruckerei. 
i ein 6. 
5 E Her Doppelmensch'. a 
; eizen⸗ u. Roggen: in Ballen 
Nach der Redoute! . Stroh, drahtgepreßt, nk 1,60 At 


Walter Bährmann 
Sinon & Paris 
The Wallastons 
Carmanelli Duo. 


unkrautfrei, verkauft 


Dom. Biſehwitz a. Berge 


Poſt Schmolz, Kreis Breslau. 


Ein Dialog zu dem bekannten 
Bilde von F. v. Rezniczek. 
Julius Gebhardt’s 
Tegernseer 


in ihrer Szene: 
Ein Sonntagmorgen 


rima 


Pr 
Maſtferkel u. Futterſchweine 
verkauft Dom. Peltſchütz bei Koberwitz. 


auf der Alm. Anfang 8 Uhr. 
Moritz Heyden Bons gültig. 
Humoriſt. 2 


Ada Pagini er RR RSS. 
Donnerstag, den 2. Februar d. J., 


Geigen⸗Virtuoſin. 


Martin Kempinski nachmittags 3 Uhr, findet iu . 
Humoriſt en e S 
N areinlagen 
The An die nächſte Verſammlung der Kreis⸗ p 


abteilung Breslau des Preußiſchen 

Landgemeinde⸗Verbandes ſtatt. 
Der Kreisabteilungsvorſteher. 
; a Ader 26 


werden vom Schönborner Spar- und Darlehnskaſſen⸗Verein 
e. G. m. u. H. zu Schönborn mit ; 


ur 1°. BE 


Althoffs Sport-Akt. 


Simms und Simms 
Muſikal⸗Exzentries. 


Sisters Leona 


Elaftic Ladies. en verzinſt und ohne Kündigungsfriſt jederzeit rück lt. 
een. A. Künne 5 5 W 
Ogra 7 1 8 7 
Lebende Photographien, Heil⸗Magnetiſeur 4 von Goſſow. 


für innere u. äuß. Leiden 


Sreslau, Augustastr. 440 


Sprechzeit: nur vormittags 
außer Sonnabend und 
Sonntag. 


Joe Welling 
& Partner 
Kom. Drahtſeil⸗Akt. 


Anfang 7½ Uhr. 


BFF 

a ür höhere Schulen 

Dr. Mittelhaus' i ee e = Bildhauer Se 

22 u. gebraucht, dei atttiasstr. 3, neb.Oderthor Wache. 
höhere Knabenſchule I. Riese, ase, ite 2 S MITALIED-DER WIr S pF 


„ GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST - 
Ecke Magdalenenplatz. 1 8 en ee A a RE ee ee 
2 ER ahnziehen. Zus 
Austen: 1 aa 0 It, 1 e T 
. 2 N mit und ohne BE 
Dr. Karl Mittelhaus. W Dre ser Motthiadjteaße, 4, 41, Zahnerſatz Platte, — 
„ie e geg. Oderkorwache. z Plomb en in Gold, Porzellan, Silber, Emaille. N 
Baumſtamme (6 Soldkeonen, Stiſtzähne, Regulieren ſchieſſtehender Zähne. 
Grosses Lager allerArten ] anch zum Selbſtfällen, kauft jeden 7 206 ) 


/ Zahnſchmerz befeitigen - 
2 N ı Bolten W. Sch k . ll, enſtr. 901 
gällthergefüße.] deer e Reichelt. . A | 
Reparaturen merdenin eigener Sämtliche 5 Formulare 

ü 


k 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. > 
P 8 Amts-, Guts⸗ 
.Simmon 
ie er u Gemeindevorſteher 
Altbüßerſtraße 57. 


Albrechtsſtraße 12, 


REN CL LOL CC) CU O1 nl nr 


Amts: Journale um Melde⸗Regiſter 


gebunden, liefert in jeder beliebigen Bogenzahl 
Die Krei-biatt Druckerei, Tauentzienſtr. 40 
—— 


find zu ha en in der 


Kreisblatt⸗Druckerei 


Tauentzienſtraße 49. 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Berantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


